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Oehri Heimdekor
Städtle 35, Vaduz
vis-à-vis Kunstmuseum Liechtenstein

Dienstag — Freitag
9.00—12.00 Uhr 
13.30—18.30 Uhr
Samstag
9.00—15.00 Uhr
Montag 
geschlossen

Kristall, Porzellan und Silber

von renommierten Marken

24.9.–5.10.
Stark reduzierte

Einzelstücke teilweise

bis 70%
sowie 20% auf sämtliche Lagerware

BESONDERES
ZU GANZ

BESONDEREN
PREISEN

Auf Ihren Besuch freuen sich

Ruth Büchel und Team

«Der Industriezubringer Schaan hat
primär eine lokale Wirkung»
Auch wenn noch einige bauli-
che Arbeiten fertig gestellt wer-
den müssen, stehe der Eröff-
nung des Industriezubringers
Schaan am Samstag, 16. No-
vember, nichts mehr im Wege,
sagt Regierungsrätin Marlies
Amann-Marxer.

Interview: Günther Fritz

Frau Regierungsrätin Amann-Marxer,
der Landtag befasst sich in dieser Wo-
che mit einem Regierungsantrag bezüg-
lich Industriezubringer Schaan. Danach
soll die Befristung für den vom Landtag
bis Ende 2013 genehmigten Verpflich-
tungskredit von 15 Mio. Franken aufge-
hoben werden. Vor welchem Hinter-
grund soll die Gültigkeit der Kreditspre-
chung ins Jahr 2014 verlängert werden?
Regierungsrätin Marlies Amann-
Marxer, Ministerin für Infrastruktur
und Umwelt sowie Sport: Der Grund
ist ein ganz unspektakulärer. Bei den
Anschlüssen an die Benderer- und
Feldkircherstrasse haben sich letzte
Anpassungsarbeiten zeitlich verzö-
gert. Diese können nicht mehr ge-
mäss dem ursprünglichen Zeitplan
des Industriezubringers realisiert,

sondern erst 2014 abgeschlossen
werden. Die Gründe dafür liegen bei
Projekten von Dritten, welche vor
dem eigentlichen Strassenbau ausge-
führt werden mussten. Da der Ver-
pflichtungskredit, den der Hohe
Landtag mit Finanzbeschluss vom
18. November 2009 genehmigt hatte,
zeitlich auf die Jahre 2010-2013 be-
fristet war, müssen wir aus formalen
Gründen diesen Verpflichtungskredit
nun den bestehenden Umständen an-
passen. Aber ich möchte betonen:
Mit der beantragten Abänderung des
Finanzbeschlusses soll lediglich die
Befristung aufgehoben werden. Die
Höhe des Verpflichtungskredits bleibt
unverändert. 

In Schaan und auch auf Landesebene
ging dem Volks-Ja zum Industriezubrin-
ger vom 14. März 2010 eine jahrzehn-
telange öffentliche Debatte und Ent-
scheidungsgeschichte voraus. Wie emp-
finden Sie im Vergleich dazu die bald
vierjährige Bauzeit?
Ich denke, es ging mir wie vielen Bür-
gern und Bürgerinnen im Land. Nach-
dem der Finanzbeschluss des Land-
tags zum Industriezubringer durch die
angesprochene Volksabstimmung be-
stätigt wurde, galt es aus meiner Sicht,
das Projekt mit der notwendigen Pro-
fessionalität und in Ruhe zu realisie-
ren. Dies ist den Beteiligten, so mein
Eindruck, auch gelungen.

Sie erwähnen immer wieder die Wichtig-
keit der Erreichbarkeit des Landes. In-
wieweit vermag der Industriezubringer
Schaan die in ihn gesetzten Hoffnungen
in Bezug auf eine Stärkung des Wirt-

schaftsstandortes Liechtenstein zu er-
füllen?
Grundsätzlich sind die Erreichbarkeit
und die internationale Vernetzung
entscheidende Faktoren für die wirt-
schaftliche Entwicklung eines Landes
sowie der gewünschten Mobilität sei-
ner Einwohner und Einwohnerinnen.
Dies zeigt ein weiteres Mal die Studie
einer Schweizer Grossbank über die
Standortattraktivität, die letzte Wo-
che veröffentlicht wurde. Als Wirt-
schafts- und Lebensstandort tun wir
gut daran, diese Erreichbarkeit auf ho-
hem Niveau sicherzustellen. Und
zwar sowohl beim motorisierten Indi-
vidualverkehr, wie auch beim öffent-
lichen Verkehr und dem Langsamver-
kehr. Der Industriezubringer selbst
hat aber mit seiner jetzigen Linienfüh-
rung eher eine lokale Wirkung, soll er
doch das Zentrum von Schaan vom
LKW-Verkehr und dem Verkehr in das
Industriegebiet generell entlasten.

Für die grundsätzliche Steigerung der
Erreichbarkeit des Wirtschaftsstandorts
Liechtenstein hat der Industriezubrin-
ger aus Ihrer Sicht also keine grosse Be-

deutung. Sehen sie damit in dieser
Strassenverbindung auch kein vorweg-
genommenes Argument für die in dieser
Legislatur zu entscheidende Frage der
S-Bahn-Verbindung FL-A-CH?
Nein, einen Zusammenhang zwischen
diesen beiden Projekten kann man so
nicht herstellen. Denn wie gesagt, hat
der Industriezubringer in seiner heu-

tigen Form primär eine lokale Wir-
kung. Zwar erleichtert die neue Lini-
enführung die Zufahrt ins Industriege-
biet auf den letzten Metern, aber an-
dere, für die grundsätzliche Erreich-
barkeit auf der Strasse viel entschei-
dendere Engpässe sind damit für die
Pendler und Pendlerinnen ja nicht eli-
miniert. Zudem können wir nicht auf
die anstehenden Herausforderungen
im Bereich der Mobilität mit einem

einzelnen Projekt antworten. Erst
durch die Förderung aller Verkehrsar-
ten und der regionalen Vernetzung
dieser unterschiedlichen Verkehrsmit-
tel wird es uns gelingen, die Heraus-
forderungen für die Zukunft zu meis-
tern. Gerade aus dieser Überlegung
heraus ist es wichtig, das wir uns auch
weiterhin mit anderen Projekten, wie
etwa der Umsetzung eines grenzüber-
greifend abgestimmten Radwegkon-
zepts oder einer möglichen regiona-
len S-Bahn-Verbindung, auseinander-
setzen und darüber auf der Basis von
sachlichen Argumenten entscheiden.

Wird denn aus Ihrer Sicht die von den
Umweltschutzorganisationen im Vorfeld
der Volksabstimmung befürchtete Fort-
setzung des Industriezubringers im Sin-
ne einer Nordumfahrung bis zur Rhein-
brücke nicht genau aus diesen Gründen
früher oder später eine logische Folge
sein?
Diese Frage wurde bereits im Vorfeld
der Abstimmung wiederholt geäus-
sert. Damals wurde das «Ja», unter
anderem auch in der offiziellen Ab-
stimmungsbroschüre, damit begrün-

det, dass es sich nicht um eine erste
Etappe einer Umfahrung, sondern um
einen Zubringer zum Industriegebiet
handelt, der keinen Mehrverkehr ge-
neriert. Ich denke, damit steht die Po-
litik bei der Bevölkerung im Wort. Ei-
ne entsprechende Planung hätte in
der Tat weitreichendere Folgen und
wäre daher unter anderem auch das
falsche Zeichen im Hinblick auf den
Stadttunnel Feldkirch mit seinem Ast
«Tisis», der von der Liechtensteiner
Regierung nach wie vor abgelehnt
wird.

Der Industriezubringer wird primär als
Strasse für den motorisierten Individual-
verkehr gesehen. Bringt diese Verbin-
dung denn eine lokale Verbesserung
auch für andere Verkehrsarten?
Schwerpunkt des Zubringers ist die
Entlastung des Zentrums durch das di-
rekte Führen des motorisierten Indi-
vidualverkehrs in das Industriegebiet.
Aber natürlich wurde auch hier ein
ganzheitlicher Ansatz verfolgt und al-
le Verkehrsträger berücksichtigt.
Durch die Beachtung der Anliegen der
Wirtschaft, der Strassennutzer, des
Öffentlichen Verkehrs, der Fussgänger
und Radfahrer wird die Attraktivität
aller Verkehrsmittel in diesem Gebiet
erhöht. Dies kommt direkt den Ar-
beitgebern wie den Arbeitsnehmern
zu Gute und dient auch dem Freizeit-
verkehr der Einwohner und Einwoh-
nerinnen. 

Welches Augenmerk wurde bei der Rea-
lisierung des Industriezubringers
Schaan auf ökologische Massnahmen
gelegt?
Durch die eingesetzte Umweltbaube-
gleitung wurde ein ganzheitlicher An-
satz gewählt und sichergestellt, dass
auch die Anliegen der Landschaft so-
wie der Umwelt angemessen berück-
sichtigt wurden. So sind mit dem Bau
des Industriezubringers beispielswei-
se Massnahmen zur Ansiedlung von
Reptilien realisiert worden. Ganz ge-
nerell wurde beim Projekt darauf ge-
achtet, dass die Gestaltung sehr unter-
haltsarm ist und die Bepflanzung mit
hier heimischen Sträuchern oder Bäu-
men erfolgt, die grösstenteils durch
den Forstpflanzgarten des Landes sel-
ber aufgezogen wurden. 

Ist schon bekannt, wann der Industrie-
zubringer Schaan offiziell seiner Be-
stimmung übergeben werden kann? 
Zuerst einmal freut es mich, dass beim
Industriezubringer Schaan sowohl die
Kosten wie auch die vorgegebenen
Termine eingehalten werden können.
Der Eröffnung am Samstag, 16. No-
vember, steht also nichts mehr im We-
ge. Auch wenn wir anschliessend noch
einige bauliche Arbeiten fertigstellen
müssen. Die Fertigstellung möchten
wir zusammen mit der Bevölkerung
im kleinen Rahmen feiern und ihr da-
bei die Möglichkeit geben, den Indus-
triezubringer Schaan vor der Ver-
kehrsfreigabe zu Fuss, mit dem Fahr-
rad oder mit einem Shuttle zu erleben.
Dazu möchte ich alle Interessierten
bereits heute recht herzlich einladen
und ich nutze die Gelegenheit, mich
bei allen am Projekt Beteiligten recht
herzlich für ihren Einsatz zu bedan-
ken.

«Die Höhe des
Kredits bleibt 
unverändert»

«Anliegen der 
Umwelt wurden
berücksichtigt»

Regierungsrätin Marlies Amann-Marxer: «Schwerpunkt des Zubringers ist die Entlastung des Zentrums durch das direkte
Führen des motorisierten Individualverkehrs in das Industriegebiet. Aber natürlich wurde auch hier ein ganzheitlicher An-
satz verfolgt und alle Verkehrsträger berücksichtigt.» Bild pd

Hilcona-Kreisel: Der neue Kreisel, der den Industriezubringer Schaan mit der Bendererstrasse verbindet, ist seit kurzem
befahrbar. Die Umleitung über die Strasse im Rietacker ist aufgehoben. Die Freigabe des ganzen Industriezubringers samt
Anschlüssen erfolgt am 16. November. Bild Daniel Ospelt


